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 Fragestellungen 

1) Warum wurde Hitler 1932 in Braunschweig eingebürgert? 

 

2) Warum zog sich der Vorgang mindestens drei Monate hin? 

 

3) Welche Konsequenzen hatte die Einbürgerung für Hitlers politische 

Karriere (und für Deutschlands Tragödie)? 

 

4) Hat sich Hitler gegenüber Braunschweig (bzw. der Region) 

erkenntlich gezeigt? 

 

5) Welche Rolle spielte die Einbürgerung in der politischen 

Aufarbeitung nach 1945?     
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 Hypothesen 

Weil alle früheren Versuche gescheitert sind. 

Weil die Zeit wegen der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl drängte 

Weil nur in Braunschweig wegen der Regierungsbeteiligung der NSDAP die Möglichkeit bestand. 

 

Weil anlässlich der Einbürgerung das Pokerspiel des Jahres 1932 um die Macht in  Deutschland begann. 

Weil Hitler das Scheitern der Einbürgerung, die öffentliche Diskussion seiner Staatenlosigkeit und das aus einer  

Wahlniederlage resultierende Dilemma fürchtete. 

Weil es Widerstand auf Seiten der bürgerlichen Steigbügelhalter gab. 

Weil in Braunschweig anlässlich der Einbürgerung lokale Machtkämpfe ausgetragen wurden und persönliche Interessen  

zu bedienen waren. 

 

Die Einbürgerung hat Hitlers Karriere einen großen Popularitätsschub verliehen und so die Weiche zur Machtergreifung  

der NSDAP gestellt. 

 

In der NS-Zeit hat die Region Braunschweig einen außerordentlichen  Modernisierungsschub erfahren, der z.T. auf  

Hitler persönlich zurückgeht.  

Hitler hat in den Braunschweiger Machtkämpfen als Schlichter gewirkt und seine Steigbügelhalter geschützt. 

 

Die Verantwortung für die Einbürgerung war wesentlicher Gegenstand der  Entnazifizierungsverfahren. 

Die alten Konflikte wurden nach 1945 bis in die zweite Generation fortgesetzt. 
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Die Quellen 
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Nds. Staatsarchiv Wolfenbüttel  

12 Neu Fb 7 III. Nr.235 b/3  

Nds. Staatsarchiv Wolfenbüttel  

12 A Neu Fb 7, Nachtrag III. Nr.235 a   



Die Quellen 
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Die Quellen 
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Die Quellen 
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Rudolf Morsey in Vierteljahrshefte 

 für Zeitgeschichte 8.1960, 4., S. 419-448  Die Vorgänge an der TH Braunschweig 



Die Quellen 
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von 1973, hektographiert 



Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932 
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Weimarer Verfassung(1919) 

 

Art. 41, Abs. 2 (zur Wahl des Reichspräsidenten) 

ñWählbar ist jeder Deutsche, der das 35. Lebensjahr 

vollendet hat.ñ 

 

Art. 100, Abs. 1 (zur Staatsangehörigkeit) 

ĂDie Staatsangehörigkeit im Reich und in den 

Ländern wird nach den Bestimmungen eines 

Reichsgesetzes erworben und verloren. Jeder 

Angehörige eines Landes ist zugleich 

Reichsangehöriger.ñ 

 

Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz (1913) 

 

§ 9 ĂDie Einbürgerung in einen Bundesstaat darf erst 

erfolgen, nachdem durch den Reichskanzler 

festgestellt worden ist, daß keiner der übrigen 

Bundesstaaten Bedenken dagegen erhoben hat; 

erhebt ein Bundesstaat Bedenken, so entscheidet der 

Bundesrat. Die Bedenken können nur auf Tatsachen 

 

gestützt werden, welche die Besorgnis 

rechtfertigen, daß die Einbürgerung des 

Antragstellers das Wohl des Reichs oder eines 

Bundesstaates gefªhrden w¿rden.ñ 

 

§ 14 ĂDie von der Regierung oder der Zentral- 

oder höheren Verwaltungsbehörde eines 

Bundessstaats vollzogene oder bestätigte 

Anstellung im unmittelbaren oder mittelbaren 

Staatsdienst, im Dienste einer Gemeinde oder 

eines Gemeindeverbandes, im öffentlichen 

Schuldienst oder im Dienste einer von dem 

Bundesstaat anerkannten 

Religionsgemeinschaft gilt für einen Deutschen 

als Aufnahme, für einen Ausländer als 

Einbürgerung, sofern nicht in der Anstellungs- 

oder Bestätigungsurkunde ein Vorbehalt 

gemacht wird.ñ 

 

 



Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932 
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Gesetz über die Rechtsverhältnisse des 

Reichskanzlers und der Reichsminister  

(1930) 

 

§ 24 ĂDas Recht auf den Genuß der in den 

§§ 14, 16 bis 18 und 21 bis 23 genannten 

Bezüge ruht, wenn ein Berechtigter das 

deutsche lndigenat [Staatsangehörigkeit] 

verliert, bis zu dessen etwaiger 

Wiedererlangung.ñ 

 

 

1.2.1932: Rechtsgutachten Kaisenberg 



Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932 
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Ernst  

Wagemann 

- 

Reichswahlleiter, 

 Präsident 

 des  

Statistischen  

Reichsamts 

Wilhelm 

 Groener 

- 

Innen- und 

Reichswehr- 

minister 

Heinrich Brüning 

- 

Reichskanzler 

Georg Kaisenberg 

- 

Verfassungsreferent 

 im Innenministerium 

Die Gegner 



Der Anlass: Die Reichspräsidentenwahl am 13.03.1932 
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Der Kandidat Hindenburg soll 

Brüning über § 48 der Weimarer Verfassung 

weiter stützen 

Der Kandidat Hitler könnte Frick oder einen 

anderen Parteigenossen zum 

Reichskanzler ernennen  

Die Kandidaten 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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ĂHitler- Putschñ 1923 in München 

3.v.r. mit der Fahne Himmler 

Hitler hinter Gittern 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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11.10.1924: Die österreichische Regierung 

 widersetzt sich der Ausweisung Hitlers aus Bayern. 

 

 

7.4.1925: Hitler beantragt seine Ausbürgerung nach der 

Haftentlassung, um nicht ausgewiesen zu werden. 

 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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Plakat der Bürgerlichen Einheitsliste in Braunschweig(1930) Karikatur von Ernst August Roloff, Fraktionsführer der BEL. 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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Braunschweigische Landeszeitung, 15.9.1930. 
 27.09.1930 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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10./11.10.1931: Aufmarsch der ĂHarzburger Frontñ  

im braunschweigischen Bad Harzburg. 

 

17.10.1931: SA-Aufmarsch auf dem Franzóschen Feld 

Zur Fahnenweihe. 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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Hitler und Anton Franzen, 18.10.1931 

17.10.1931: Aufmarsch von Ă100 000ñ  

SA- Männern vor dem  Braunschweiger Schloss 



Die Vorgeschichte 1924 - 1931 
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17.1.1931: Aufforderung von Minister Franzen 

 an Rektor Schmitz: In drei Wochen Berufungsvorschlag 

f¿r ĂDeutsche Geschichte und Staatsb¿rgerkundeñ 

19.1.1931: Vorschlag von Rektor, Roloff  

auf Einerliste zu berufen  



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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NSDAP 

 

 

DNVP/ 

Stahlhelm 

 

 

DVP/ Zentrum 

Die Akteure in Berlin 

Goebbels Göring Frick 

Hugenberg Seldte 
Duesterberg 

Dingeldey Brüning 
Kronprinz 

Wilhelm III. 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 

    

Ulrich Menzel              Professor oder Regierungsrat? 

14.02.2014                      Folie 22 

Werner Best- Autor  

der Boxheimer Dokumente 

Das Parlament vom 18.3.1953 

Walther Stennes, 

SA-Führer 

(Agent der Reichswehr?)  

 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 

 

Goebbels ï Tagebuch 

19.1.1932: ĂMit dem Führer die Reichspräsidentenfrage durchgesprochen. Ich berichte über meine Unterredungen. Noch 

ist keine Entscheidung gefallen. Ich plädiere stark für seine eigene Kandidatur. Es kommt wohl im Ernst auch nichts 

anderes in Frage. Wir stellen Berechnungen mit Zahlen an, aber Zahlen können täuschen. Nur sein Name kann ernsthaft 

ins Feld gef¿hrt werden.ñ 

2.2.1932: Ă GroÇes Rªtselraten um unseren Kandidaten; aber das ist im Augenblick nicht so wichtig wie die Frage der 

Geldbeschaffung. Die Argumente für die Kandidatur des Führers sind so durchschlagend, dass gar nichts anderes in 

Frage kommt. éMittags lange mit dem F¿hrer beraten. Er entwickelt seine Ansicht zur Prªsidentenwahl. Er entschlieÇt 

sich, selbst die Kandidatur zu übernehmen. Aber zuerst muss die Gegenseite festgelegt sein. S.P.D. gibt hier den 

Ausschlag. Dann wird unsere Entscheidung der Öffentlichkeit mitgeteilt. Es ist ein Kampf mit Peinlichkeiten ohne Maßen; 

aber er muss durchgestanden werden. é Die Deutschnationalen und der Stahlhelm werden vorlªufig hingehalten. Unser 

Kandidat kommt erst im letzten Augenblick an die Öffentlichkeit. Evtl. tritt im ersten Wahlgang ein anderer an die Stelle 

des F¿hrers, so dass wird die entscheidende Chance erst im zweiten Wahlgang wahrnehmen.ñ 

4.2.1932: ĂDer Führer muss ja Staatsbürger sein, um kandidieren zu können. Klagges wird damit beauftragt, diese Frage 

zu lösen. Es ist geplant, den Führer zum außerordentlichen Professor in Braunschweig zu ernennen. Es ist für ihn fast 

beleidigend, welche Schleichwege man benutzen muss, ihm das zu geben, was keinem Ostjuden verweigert worden ist.ñ 

12.2.1932: ĂIch kalkuliere mit dem Führer im Kaiserhof noch einmal alle Zahlen durch. Es ist ein Risiko, aber es muss 

gewagt werden. Die Entscheidung ist nun gefallen.ñ Spªt abends: ĂDie offene Entscheidung ist um einige Tage vertagt.ñ 

22.2.1932: ĂZum Schluss noch einmal die Frage des Präsidentschaftskandidaten durchgesprochen. Hauptsache ist, dass 

jetzt das Schweigen gebrochen wird. Der Führer gibt mir die Erlaubnis, am Abend im Sportpalast vorzuprellen. Gott sei 

Dank!ñ 
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Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Die Landtagsfraktion der NSDAP (1930-1933)  

mit Landtagspräsident Zörner (2.v.l. hinten) 

und Minister Klagges (3.v.l. hinten) 

Frank, Hitler, Frick und Goebbels 

im Hotel Kaiserhof, Berlin 1932 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Die Akteure in Braunschweig 

 

 

NSDAP 

 

 

DNVP 

 

 

DVP 

Dietrich Klagges 

(1891-1971) 

 

Volksbildungs-  

und Innen- 

minister 

Ernst August  

Roloff  

(1886-1955) 

 

Fraktions- 

Vorsitzender  

Bürgerliche  

Einheitsliste 

 

Carl Heimbs  

(1878-1972) 

 

Kaffeeröster und  

Parteivorstand 

Ernst Zörner  

(1895-1945(?)) 

 

Landtagspräsident 

Kaufmann, 

Schwager von  

Heimbs 

Werner Küchenthal  

(1882-1976) 

 

Vorsitzender des Staats- 

Ministeriums und Finanz- 

minister 

 

 

Heinrich Wessel  

(1868-1939) 

 

Druckereibesitzer,  

Zeitungsverleger, 

Abgeordneter der  

Bürgerlichen Einheitsliste 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Aktenvermerk Klagges 13.02.1932 

 Morsey 1960, S. 451  
15.2.1932: Dienstvertrag f¿r ĂProfessorñ Hitler 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Gegner 

 

 
Taktierer 

 
 

Befürworter 

Die Akteure an der Technischen Hochschule Braunschweig 

Otto Schmitz 

- 

Werkstoffkunde 

und 

 Schweißtechnik, 

Rektor 

 

Carl Mühlenphordt 

- 

Architektur, 

Prorektor 

Paul Albrecht 

- 

Ministerialrat, 

Hochschulreferent im 

Volksbildungsministerium 

Axel Schaffeld 

- 

Maschinenbau 

-student, 

NS-Hochschul- 

gruppenführer 

Paul Horrmann 

- 

Pharmazie, 

Rektor 1933, 

NSDAP-Mitglied 

1932 

 

Heinrich Wessel 

- 

Ehrendoktor 

der TH  

Ernst August 

 Roloff 

- 

Deutsche  

Geschichte u.  

Staatsbürgerkunde 

Theodor Geiger 

- 

Soziologie, 

Dekan 8. Abt. 

Bodo Heinemann 

- 

Chemie, 

NS-Dozentenbunds- 

führer an der TH  



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Volksfreund vom 15.02.1932 

Karikatur aus dem Volksfreund 

 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 
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Zeitungsmeldungen vom 13.02.1932 

 13.02.1932: Vermerk von Küchenthal nach 

 Gespäch mit Klagges über Berufung Hitlers, 

Archiv Menzel 



Der Konflikt um die Einbürgerung Januar ï Februar 1932 

    

 

Ulrich Menzel              Professor oder Regierungsrat? 

14.02.2014                      Folie 30 

1.7.1928 

Riekel 

Planm. a.o.Prof. 

Pädagogik 

+ 

pers. Ordinariat  

 

15.4.1931 

Riekel 

wird 

vom 

Amt 

entbunden 

1.4.1926 

Roloff 

Lehrauftrag für 

Geschichte+ 

apl.a.o.Prof. 

 

 

26.1.1931 

Roloff 

a.o.Prof. 

Deutsche 

Geschichte und 

Staatsbürgerkunde 

(rückwirkend) 

Vakanz 

15.2.1932 

Versuch, 

Hitler auf 

die Riekel- 

Professur  

(a.o.Prof.) 

für Organische 

Gesellschafts- 

lehre und Politik 

zu berufen 

 

Vakanz 

1.4.1934 

Berger 

wird auf 

die Riekel- 

Professur 

berufen 

(ohne Ordinariat) 

1.10.1938 

Berger 

wird  

an BRH 

versetzt 

und zum o.Prof. 

und Direktor 

ernannt   

 

1945 

Berger 

wird  

entlassen 

 

 

Haushalt 1932 

1 neue o. Prof. für 

8. Abteilung 

 

 

10.6.1932 

Roloff 

erhält 

persönliches 

Ordinariat 

30.10.1945 

Roloff  

wird 

suspendiert 

(bis 24.1.1946) 

 

 

August Riekel, SPD E. A. Roloff, DNVP Friedrich Berger, NSDAP 

? 
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Senatsprotokoll vom 23.03.1932 

Unter ĂVerschiedenesñ wird die  

Rüge des Rektors Schmitz 

durch Klagges zurückgewiesen,  

weil Schmitz sich in einer 

Ădringlichen Angelegenheitñ  

telephonisch an  

Küchenthal gewandt hat.  

- 

Einziger indirekter 

Hinweis in den 

Senatsakten auf den Versuch, 

Hitler zu berufen. 
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Die Abgesandten aus Berlin 

Reinhold Quaatz 

  

(DNVP) 

Vertrauter von 

Hugenberg 

Hans Frank 

  

(NSDAP) 

Rechtsberater 

von Hitler 

Hermann Göring 

  

(NSDAP) 

Vertrauensmann 

Hitlers für den 

Wahlvorschlag 

Eduard Dingeldey 

  

(DVP)  (telefonisch) 

Parteivorsitzender 
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Variante 

Professor an 

der TH  

 

Hugenberg          Quaatz           Küchenthal/Roloff/DNVP- 

                                                                              Vorstand                                          
 

will Harzburger 

Front retten 

Variante 

Regierungsrat 

beim Kultur- 

und 

Vermessungs-

amt 

 
Goebbels              Frank              Zörner                  Heimbs     

 
will Hitlers 

Kandidatur  

ermöglichen 

  

Kompromiss 

abgeordnet zur 

Gesandschaft 

als Wirtschafts-

förderer 

 

 

Küchenthal/ 

Klagges setzen 

um 

 

 
Dingeldey                                     Brandes/               Wessel 

                                                     DVP-Vorstand 
fürchtet 

Neuwahlen                 Kaisenberg 

                          (Groener/Brüning) 

                                   fürchten SA-Aufstand 

                                   wollen Niederlage Hitlers   
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22.2.1932: Klagges an Küchenthal: Mit der 

Feststellung der Einigung über die Regierungsrat/Abordnungs-Variante 

und Ankündigung, Hitler zu informieren, 

Archiv Menzel 

23.2.1932: Brandes an Küchenthal mit letztem Vorbehalt  


